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In diesem Beitrag wird ein Studiendesign präsentiert, mit dem untersucht werden soll, wie 

sich die systematische Variation von Kontexten auf das situationale Interesse beim Bearbeiten 

von Physikaufgaben auswirkt. Die Studie knüpft bei der Wahl der Kontexte an Forschungser-

gebnisse zum naturwissenschaftlichen Interesse von Schülerinnen und Schülern an und be-

trachtet vor allem geschlechtsspezifische Unterschiede. Als Intervention wurden isomorphe 

Lernumgebungen zum Energiekonzept in biologischen und technischen Kontexten entwickelt. 

 

Hintergrund 

In der Debatte um den naturwissenschaftlichen Unterricht wird verstärkt ein kontextorientier-

ter Unterricht gefordert, der durch authentische Problemstellungen das Interesse der Schüle-

rinnen und Schüler sowie durch die Anwendung von Konzepten in verschiedenen Situationen 

die Flexibilität des Schülerwissens fördert (Parchmann et al., 2006, Kuhn et al., 2010). Zur 

Wirksamkeit von Kontexten konnten Bennett, Lubben und Hogarth (2007) zeigen, dass im 

Vergleich zum traditionellen Unterricht kontextorientierte bzw. Science-Technologie-Society-

Ansätze das Interesse am Unterricht steigern und Genderdifferenzen im Interesse verringern 

können. Interesse wird dabei nach der Person-Gegenstands-Theorie von Krapp (1992) als 

Konstrukt verstanden, welches sich aus dem relativ stabilen individuellen Interesse der Person 

am Gegenstand und der Interessantheit der Lernumgebung zusammensetzt. Beide Komponen-

ten beeinflussen den Zustand der Interessiertheit einer Person in einer Lernsituation und damit 

deren interessenorientiertes Handeln. Dieses Handeln kann vor allem durch bereits vorhande-

nes Interesse am Lerngegenstand (aktualisiertes Interesse) oder aber durch die Gestaltung der 

Lernumgebung (situationales Interesse) bestimmt sein. 

Themen, an denen Schülerinnen und Schüler ein besonders hohes individuelles Interesse ha-

ben, können genutzt werden, um als einbettender Kontext die Interessantheit einer Lernumge-

bung bzw. das situationale Interesse zu erhöhen (Krapp, 1992, Holstermann & Bögeholz, 

2007). Hier besteht weiterer Forschungsbedarf, durch welche Merkmale sich besonders ge-

eignete Kontexte auszeichnen und welche Mechanismen zur Erhöhung des situationalen Inte-

resses wirken.  

Zur Klassifizierung von Kontexten bestehen mehrere Ansätze. So schlagen van Vorst et al. 

(2015) als Kategorisierung unter anderem die Bekanntheit, charakterisiert durch die Alltäg-

lichkeit, sowie die Besonderheit und die Aktualität vor. Empirisch lassen sich geringe Effekt-

stärken bekannter Kontexte auf das situationale Interesse feststellen (Habig et al., 2018). In 

vorangegangenen Studien zum individuellen Interesse, wie der IPN-Interessenstudie (Hoff-

mann, Häußler & Lehrke, 1998) und der ROSE Erhebung (Holstermann & Bögeholz, 2007), 

wurden naturwissenschaftliche Fragestellungen vor allem thematischen Gruppen zugeordnet. 

Es zeigt sich, dass Jungen ein deutlich höheres Interesse an technischen Fragestellungen auf-

weisen, während Mädchen an biologischen Themen wie Krankheiten, Körperfunktion und 

Körperbewusstsein ein höheres Interesse als Jungen haben (Holstermann & Bögeholz, 2007).  
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Forschungsfragen 

In der Studie soll anknüpfend an die IPN Interessenstudie und die ROSE Erhebung der Ein-

fluss des inhaltsbezogenen Themenbereichs innerhalb eines einbettenden Kontexts einer 

Lernumgebung auf das situationale Interesse untersucht werden. Dafür sollen biologische und 

technische Kontexte systematisch variiert werden.  

F1. Inwiefern wirkt sich die Einbettung von Lernaufgaben in biologische und technische 

Kontexte auf das situationale Interesse von Schülerinnen und Schülern aus? 

F2. Lassen sich Genderdifferenzen bezüglich des situationalen Interesses durch den Ein-

satz biologischer Kontexte im Vergleich zu technischen Kontexten verringern? 

F3. Welchen Einfluss haben kontextbasiertes Sachinteresse und Selbstkonzept auf das 

situationale Interesse beim Bearbeiten von kontextualisierten Aufgaben? 

Hypothesen lassen sich aus der ROSE Erhebung 

direkt ableiten (Holstermann & Bögeholz, 2007). 

So wird unter anderem erwartet, dass innerhalb der 

technischen Kontexte ein starker geschlechtsbezo-

gener Unterschied im situationalen Interesse fest-

zustellen sein wird, welcher durch die Einbettung 

in einen biologischen Kontext deutlich verringert 

werden kann. Auch wird erwartet, dass ein hohes 

Sachinteresse am bzw. Selbstkonzept zum The-

menbereich des einbettenden Kontexts mit dem si-

tuationalen Interesse korreliert.  

 

Entwicklung des Lernmaterials 

Aufgrund seiner zentralen Stellung in den Naturwissenschaften und seiner Interdisziplinarität 

wurde das physikalische Energiekonzept als Lerngegenstand gewählt. In Zusammenarbeit mit 

Biologiedidaktikerinnen und Lehrkräften wurden isomorphe Lernumgebungen entworfen, die 

sowohl in biologischen als auch in technischen Kontexten eingebettet sind (Abbildung 1). Die 

Einbettung erfolgt dabei im Sinne eines Mikrokontexts (Kuhn et al., 2010). Das Design erlaubt 

so einen direkten Vergleich zwischen jeweils zwei Aufgabenblöcken. 

Die Gestaltung der Aufgaben folgte für die drei Aufgabenblöcke nach demselben Aufbau. 

Zunächst wurde eine kurze Einleitung in den Kontext mit charakteristischer Abbildung gege-

ben. Im Anschluss wurden Leitfragen an den 

Kontext präsentiert, welche im Laufe der Bearbei-

tung beantwortet werden. Mit einem Informati-

onstext (etwa 200 Wörter) wird der Kontext ver-

ankert, bevor schließlich die Leitfragen durch die 

Bearbeitung der Aufgaben beantwortet werden. 

Abbildung 2 zeigt den Aufbau des Aufgaben-

blocks zum Themenpaar Ernährung und Stoff-

wechsel bzw. Verbrennungsmotor. Die erste Auf-

gabe besteht hier in der Formulierung einer Ener-

gieumwandlungskette, in der die im Informati-

onstext beschriebenen Energieumwandlungen 

systematisiert werden. Aufgabe 2 behandelt die 

Messung mit einem Kalorimeter, wobei zunächst 

der experimentelle Aufbau behandelt wird, bevor 

Einleitung und Abbildung 

Leitfragen an den Kontext  

Informationstext  

Aufgabe 1: Energieumwandlungskette  

Aufgabe 2: Experiment zum Kalorimeter  

Aufgabe 3: Wirkungsgradbestimmung  

 

 

Kontextspezifisch (biologisch, technisch) 

Isomorph in beiden Kontexten 

Abb. 2: Aufbau des Lernmaterials am 

Beispiel des Aufgabenblocks E1 
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E3: Tiere im 
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E1: Verbren-

nungsmotor 

E2: Solarzellen 

E3: Heizen im 

Winter 
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E1: Ernährung 

Abb. 1: Entwickelte Lernumge-

bungen zum Energiekonzept 
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Brennwerte von Nährstoffen bzw. Treibstoffen berechnet werden und schließlich ein Rückbe-

zug zum Kontext innerhalb einer Anwendungsaufgabe stattfindet. In der letzten Aufgabe wer-

den der Wirkungsgrad eines Menschen beim Fahrradfahren bzw. eines Motorrollers bestimmt 

und Energieverluste thematisiert. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3: Design und Ablauf der Studie am Beispiel von vier Versuchspersonen 

 

Studiendesign und Messinstrumente 

Die Lernaufgaben stellen Vertiefungsaufgaben zum Energiekonzept dar und sollen von Schü-

lerinnen und Schülern der 10. Jahrgangsstufe des Gymnasiums bearbeitet werden. Innerhalb 

der Intervention werden den Schülerinnen und Schüler jeweils zwei nicht isomorphe Lernum-

gebungen zugelost, wobei eine im biologischem Kontext und die andere im technischen Kon-

text eingebettet ist (Abbildung 3). Die Intervention wird in Einzelarbeit innerhalb einer Dop-

pelstunde (90 Minuten) durchgeführt. 

Als Kontrollvariablen werden vor der Bearbeitung des Lernmaterials das Fach- und Sachinte-

resse, sowie das Selbstkonzept im Fach Physik gemessen. Zusätzlich werden neben den de-

mographischen Daten das Sachinteresse und Selbstkonzept in den beiden Themenbereichen 

Biologie und Technik erfragt. Die Fragebögen zum Sach- und Fachinteresse sowie dem 

Selbstkonzept wurden aus der BIJU-Studie adaptiert (Daniels, 2008). Jeweils im Anschluss 

an die Bearbeitung einer Lernumgebung wird die kognitive Belastung und das situationale 

Interesse der Schüler erfragt. Der Fragebogen wurde von Habig (2017) übernommen und ent-

sprechend angepasst. Aufgabenmaterial und Fragebögen sind in LimeSurvey als Online-Stu-

die implementiert. 

Zur Berechnung der Stichprobengröße wurde angenommen, dass Geschlechtereffekte von 

mindestens 𝑑 = 0.4 innerhalb eines Kontexts festzustellen sein sollen (𝑁𝐾𝑜𝑛𝑡𝑒𝑥𝑡 > 156). Auf-

grund des experimentellen Designs ergibt sich eine Gesamtstichprobengröße von 𝑁 > 468. 

 

Pilotierung und Ausblick 

Die Pilotierung erfolgte durch eine Studie lauten Denkens mit sieben Probandinnen und Pro-

banden der 10. (N=6) bzw. 11. (N=1) Jahrgangsstufe. Die Probanden wiesen ein heterogenes 

Leistungsspektrum auf, sodass die Differenzierungsmöglichkeiten des Arbeitsmaterials 

exemplarisch geprüft und weiterentwickelt werden konnten. So wurden insbesondere bei Auf-

gaben mit höherem Mathematisierungsgrad gestufte Hilfen entwickelt, um eine Bewältigung 

der Aufgaben zu gewährleisten. Auch wurden Hintergrundinformationen zum Wirkungsgrad 

und zu Energieumwandlungsketten zur Verfügung gestellt, falls diese Konzepte nicht hinrei-

chend bekannt sind. Es zeigte sich zudem, dass die Oberfläche von LimeSurvey von den Schü-

lerinnen und Schülern intuitiv zu bedienen ist. 
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